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Vielfalt hat in der Schweiz Tradition: ein ausgeprägter Föderalismus, 26 Kantone, vier 
Landessprachen und viele verschiedene Kulturen und Lebensweisen, die in einem Land 
zusammenkommen. Doch wie sieht es mit der Vielfalt im sozialen Umfeld der Men-
schen in der Schweiz aus? Wie wird diese im Alltag konkret gelebt und wahrgenom-
men? Sind wir und unser soziales Umfeld wirklich so vielfältig wie unser Land? Und 
gibt es Unterschiede zwischen den einzelnen Sprachregionen? 

Wie wir heute und in Zukunft leben, hängt von unserem Handeln ab. Deshalb setzen 
wir uns mit dem Migros-Kulturprozent seit 1957 für eine vielfältige, solidarische und 
verantwortungsbewusste Gesellschaft ein, die sich mutig den Herausforderungen 
unserer Zeit stellt.

Aus diesem Grund hat das Migros-Kulturprozent das Gottlieb Duttweiler Institut mit 
einer repräsentativen Studie zum Thema Vielfalt beauftragt. Diese Studie untersucht 
ausführlich, was die unterschiedlichen in der Schweiz lebenden Gruppen füreinander 
empfinden und was sie übereinander denken. Genauso wurde erforscht, wie viel Kon-
takt sie untereinander haben, aber vor allem, wie der Kontakt die Einstellungen beein-
flusst und was Begegnungen erschwert. Die Studie “Gemeinsam verschieden? Die 
grosse Schweizer Vielfaltsstudie” zeigt die aktuellen Erkenntnisse über das Zusam-
menleben in unserer Gesellschaft.

Gutes Zusammenleben bedeutet, die Bedürfnisse aller im Blick zu haben, sowohl von 
gegenwärtigen als auch von zukünftigen Generationen. Deshalb ist es besonders erfreu-
lich, dass eine Mehrheit der in der Schweiz lebenden Bevölkerung der Vielfalt positiv 
gegenübersteht und diese auch im eigenen Alltag besser integrieren möchte. Der 
Grundstein ist gelegt, um als vielfältige Gesellschaft dennoch ein Ganzes sein zu kön-
nen – gemeinsam verschieden sozusagen. Darauf lässt sich aufbauen.

Wir wünschen Ihnen eine anregende, aufschlussreiche und wortwörtlich vielfältige 
Lektüre.

Herzlich
Migros-Genossenschafts-Bund
Direktion Gesellschaft & Kultur

Mira Song
Mira Song Leiterin Direktion 
Gesellschaft & Kultur

Kerstin Klauser
Leiterin Bereich Gesellschaft
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In Kürze

Die Schweiz ist mit vier Landessprachen, 26 relativ 
eigenständigen Kantonen oder einem Drittel der 
Wohnbevölkerung, der im Ausland geboren ist, ein 
sehr vielfältiges Land. Vielfalt geht über Sprache 
und Herkunft hinaus. An die in Artikel 8 der Bun-
desverfassung im Absatz 2 aufgeführten Merkmale 
für ein Diskriminierungsverbot angelehnt, betrach-
tet diese Studie Vielfalt in Hinsicht auf Herkunft, 
Aussehen, Genderidentität, Alter, Sprachregionen, 
Vermögen, Bildung, sexuelle Orientierung, Ernäh-
rungsgewohnheiten, Urbanität, Religiosität, politi-
sche Orientierung, psychische Erkrankungen und 
körperliche Behinderungen.

Wie wird diese Vielfalt in der Schweiz heutzutage 
gelebt? Gibt es Berührungspunkte zwischen den 
Bevölkerungsgruppen oder lebt man eher neben- 
statt miteinander? Diesen Fragen wurde in acht qua-
litativen Gesprächsgruppen und zwei quantitativen 
Onlineumfragen, einer mit über 3000 Teilnehmen-
den aus der deutschen, französischen und italieni-
schen Schweiz und einer zweiten mit 1000 Menschen 
aus der Deutschschweiz und der Romandie, nach-
gegangen. Dabei wurden Einstellungen zur Vielfalt 
allgemein wie auch in Bezug auf Menschen mit spe-
zifischen Eigenschaften abgefragt.

Es zeigt sich zunächst, dass Menschen in der Schweiz 
dem vielschichtigen Begriff Vielfalt relativ positiv 
gegenüberstehen. Etwa die Hälfte empfindet die 
Zunahme an Vielfalt der letzten Jahrzehnte als 
etwas Positives, versteht Vielfalt als zentrale Eigen-
schaft der Schweiz oder befürwortet, wenn Minder-
heiten sichtbar werden, Rechte einfordern und 
politisch repräsentiert werden. Ein weiteres Drittel 
stimmt diesen Aussagen jeweils teilweise zu. 

Bei der Frage, welche Gefühle neue Nachbar*innen 
mit bestimmten Eigenschaften in ihnen auslösen 
würden, zeigt sich eine Mehrheit der Befragten neu-
tral. Zwischen der Hälfte und drei Viertel der 

Befragten empfinden beim Gedankenexperiment 
gegenüber den meisten Gruppen weder positive 
noch negative Gefühle. Während nur etwa 5 % der 
Befragten negative Emotionen empfinden bei der 
Vorstellung, neue Nachbar*innen mit hoher Bil-
dung, aus der italienischen Schweiz oder vom Lan-
de zu erhalten, sind es mehr als 30 % gegenüber 
fiktiven Nachbar*innen, die muslimisch sind, über 
einen Asylstatus verfügen oder SVP-Sympa-
thisant*innen sind.

Auch Befragte aus Gegensatzpaaren wie arm/reich, 
hoch/gering gebildet oder jung/alt empfinden gegen-
über “der anderen Seite” mehrheitlich weder positive 
noch negative Gefühle. Einzige Ausnahme: Men-
schen mit gegenteiligen politischen Positionen (SP 
und Grüne oder SVP). Hier empfindet die Mehrheit 
positive Gefühle beim Gedanken an Nachbar*innen 
mit der gleichen Haltung und negative Gefühle 
gegenüber der anderen Gruppe.

Ausserdem fällt auf, dass unter jüngeren Menschen 
der Anteil negativer wie auch positiver Gefühle gegen-
über Gruppen wie etwa Veganer*innen, Trans- und 
non-binären oder homosexuellen Personen relativ 
hoch ist. Jüngere Menschen sind also sehr polarisiert 
gegenüber vielen Minderheiten, auch wenn sie medial 
als relativ homogen progressiv dargestellt werden.

Betrachtet man nicht Gefühle gegenüber fiktiven 
Nachbar*innen, sondern tatsächliche Bekanntschaf-
ten, zeigen sich relativ deutliche “Bubbles” – zumin-
dest zwischen den Gegensatzpaaren. Fast zwei 
Drittel der Armen und Reichen kennen niemanden 
oder nur wenige aus der anderen Gruppe. Etwa 
gleich gross ist der Anteil der hoch gebildeten, die 
niemanden oder nur wenige ohne nachobligatori-
sche Ausbildung kennen, oder der Anteil der 
Deutschschweizer in Bezug auf Menschen aus der 
französischen oder italienischen Schweiz. Etwa die 
Hälfte der Sympathisant*innen rechter und linker 

Parteien kennt niemanden oder nur wenige aus dem 
jeweils “anderen Lager”, und auch Bekanntschaften 
zwischen Jungen (u25) und Älteren (ü65) sind etwa 
gleich häufig. Auch wenn viele Bekanntenkreise der 
Schweizer Bevölkerung keine abgeschlossenen Bla-
sen sind, haben sie oftmals eine Tendenz zur Homo-
genität. Fragt man die Menschen nach den Gründen 
für fehlende Bekanntschaften, geben sie bei den 
meisten eher fehlende Begegnungsmöglichkeiten 
statt fehlendes Interesse als Grund an.

Kontakte sind wichtig, um negative Vorbehalte zwi-
schen Gruppen abzubauen. So zeigt die Onlineum-
frage, dass Menschen weniger negative und mehr 
positive Gefühle gegenüber einer Gruppe empfin-
den, wenn sie Bekanntschaften aus dieser Gruppe 
haben. Bereits das In-Erinnerung-Rufen von 
Bekanntschaften reduziert emotionale Reaktionen 
auf bestimmte Gruppen. Denkt man an konkrete 
Menschen, verlieren Kategorienbezeichnungen an 
Bedeutung. Selbst medialer “Kontakt” kann die Ein-
stellung gegenüber Minderheiten verbessern. So hat 
der Sieg am Eurovision Song Contest der non-binä-
ren Person Nemo die Einstellung gegenüber non-
binären Personen deutlich verbessert.

Kontakte und Bekanntschaften zu Menschen mit 
unterschiedlichen Eigenschaften sind für einen sozi-
alen Zusammenhalt wichtig. Die Teilnehmenden 
der Umfrage nennen den Freundeskreis, den 
Arbeitsplatz und die Nachbarschaft als häufigste 
Orte, an denen solche Bekanntschaften entstehen. 
Zwischen Gruppen mit wenig negativen Vorbehal-
ten ist der Freundeskreis der häufigste Ort der 
Begegnung. Kontakte zwischen Gruppen, unter 
denen mehr negative Gefühle vorherrschen, finden 
häufiger am Arbeitsplatz und in der Nachbarschaft 
statt. Dieser eher unfreiwillige Kontakt kann zu 
Bekanntschaft und vielleicht auch Akzeptanz füh-
ren zwischen Menschen, die sich nach einer einzel-
nen Begegnung in der Freizeit vielleicht meiden 

würden. Tätigkeiten, welche Bekanntenkreise viel-
fältiger machen, sind vor allem solche sozialer Natur, 
wie etwa die Teilnahme in einem Verein, soziales 
Engagement oder das Treffen von Freunden. Insge-
samt scheinen aber viele Tätigkeiten das Potenzial in 
sich zu tragen, den eigenen Bekanntenkreis vielfäl-
tiger zu machen.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es in der 
Schweiz teilweise verbreitete negative Gefühle 
gegenüber bestimmten Gruppen gibt, wobei es nie 
mehr als 30 % der Befragten sind. Der Anteil derje-
nigen ohne Kontakte zu bestimmten Gruppen ist 
oftmals höher als der Anteil derjenigen mit negati-
ven Emotionen. Das heisst, es besteht ein Potenzial 
darin, Menschen zusammenzubringen, die einem 
Kontakt nicht per se abgeneigt wären, jedoch bisher 
keine Gelegenheit dazu hatten. Dieser Kontakt kann 
selbst die Einstellungen von Menschen im Umfeld 
der In-Kontakt-Tretenden verändern und sie dazu 
bewegen, ihre Vorbehalte zu überdenken und Brü-
cken zu anderen Menschen aufzubauen.
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